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.-.. Leu-seit Kot dem Deliktiegr. 

»Ou- sikid da Am Bahnhos noch 
DRESM sie vier Gerede-einem präch- 

Fe Gestalten in weißer Unifotm 
;ng 

« 

des Puan hinter ihnen 
Ietzwkjes Gewimmel — eisie Menge 

«n Reisenden and Tagedieb-en 
«-Cs isi ein großa, häßlicher Bahn-« 

syf vor der Stadt, alt und schmutzig. 
ffefzn eng für ten kolossalen Ver- 

der sich dort abwickelt. Ein 
Wirst Treiben, Durcheinande: und 
syst-ästhe- iiegen und sitzen zeriumme 
Hintern you Inst hergekommen, ganze 

Bakkfnsgrfamilkem iibet die man 

Mut-g eigt, Sonnenbiumenkeme 
kaut-nd auf den Steinfsieim der Koe- 

kkdire;nsv blicken stumpf nnd träge 

Von R· HoffmawiTikberich 
Miit-sont tlestteek unser Pfekbchen 

den holpetigen Bontevneb hinan, aber 
nicht lange, schon fällt bee Weg beim 
ersten Gymnasium steil zum »Aust- 
schatit«, der breiten Hauptstmße der 
Stadt, bee eigentlichen Lebensabet 
allen Verkehrs, hinab· 

Die Stadt Kiew selbst. höchst kna- 

letisch auf den jäh zum anepr ab- 
fallenben bewaldeten Höhen gelegen, 
zerfällt in beei Teile. Im Nordwe- 
sten das hochgelegene Altkiew, hatt 
am Flusse unten vie Handelsstadt 
Podol, unb im Sübosien gteichfalls 
hoch gelegen, Petschetsk mit feinem 
berühmten, von der Festung um- 

schlossenen Höhlenklostet Lamen. Auf 

—-—-———-- ---——f- s— —- 
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Das-disk Umhe- Wladiaiik und Auskzektqebäude des Imckmamisllabö mit 
; Its-Läm- pn visit-IT irr die weier Ehe-neu des Gouvernements Tscheringom 

in den allgemeinen Lärm. Man at- 
met aus« wenn man erst glücklich in 
eine-n ver szoschtichitö unterge- 
btnchi ist« die auf dem fonnengleißew 
den Bahnhossplaye halten. 

Jm sausenven Tempo —- man hält 
sich sesi sit beide-! Händen —- über 
inötdeeisses Psiasier geht&#39;s, hinab 
zum BibiiowsknsBouievutd, Kein 
Mensch geht in Rußimitx alles sähen 
Ldet Wogenvetteht ist enorm, hier 
schießt einem rechts in Schultethöhe 
in Psekdeicps vorbei, links hasse- 

rs- vie »Wei« die eleikiifche 
Bahn, Equipagen dazwischen mit be- 
bst-Mk ms ver hist in schwarze 
Hat-Mittel getseiveien herrschaftgs 
«—-—.-.-—.—-», 

Uaiseeuchc Bladiuurs II insbe. I 
kutschen, Lostfuhrwerle aller Att, l 
elende Hatten mit zerzausten kleinen 
Tieren davor. 

Bau-. dum, bunt, dumpfe Glocken- 
tönr. links am Weg vie etstr Kirche, 
die tcifetliche Wlndimiestaja, blen- 
dend Ioefß mit steten goldenen Kup- 
peisst »He-g byzantiaiichem Stil- 
Sie is vie neueste und met-ernste un- 

eet den dreihundert ihresgleichea in 
dieser heiligen Stadt. Als ich an ei- 
nein späteren Abend mich vor einem 
We zur Zeit des Gottesdienites 
in ihr Innere-I flüchtete, gewährte sie 
eines- seesbaften Anblick Von ver 

MWEIIPM durchslutete mäch- 
eher stellst-miser Männeogesang das 

der Höhe westlich oon Petscherst mit 
» Keonsgarten und tnifertichem Schlosse 

zieht sich der schöne von den oberen 
s schmausend der besonders durch die 

Zuckerinduftrie schwerreichen Stadt 
bevorzugte Teil Lickti (d. h. die Lin- 
den) hin. Seine stillen, aristotmti- 
schen Straßen miinden fteiladfnllend 
auf den« KrestfchntiL der sich in der 
Schlucht zwifchen Lipti und Alt- 
tiem zum Flusse nach Podol hinab- 
zieht. 

Der Hohlweg, den der ttreftschn- 
tii bildet, toird an seinem Ende beim 
speziaijan ehe er sich zum Flusse 
sentt, rechts und links von zwei im- 
posnnten Anhöhen flontiert. Die eine 
trägt den Kronsgnrien und auf einem 
nach dem Flusse vorgeschobenen Pla- 

Tteau das Konzertgebäude des Kauf- 
montistluhs. 

; Ihm gegenüber hebt von der ans- 
deren Hdhe der heilige Wladimir sein 

zmschtigeö Kreuz segnend iider Fluß 
» und Land. Der Heilige hat im 

Jahre 988 sein Volk an dieser 
Stelle aus dem Dniepr getauft, und 
noch ietzt erstrahlt am Abend in elet- 
triichem Licht sein Riesentreuz weit 
hinaus in die duntlen, unermeßlichen 
Steppen jenseits des Flusses. Die 
Bauern dort hielten in der ersten Zeit 
das über Kiew stehende Strahlen- 
treuz siir ein Wunder. 

Ein neuer Grund für sie zur Wall- 
fahrt nach der heiligen Stadt om 

Dniepr. 
Sie sind ein merkwürdiger Men- 

fchenschlog. diese tuisiichev Wollishs 
rer, die zu hunderten und Tausen- 
den, von Nord und Süd, von Oft und 
West, aus allen Ecken und Enden des 
unermeßlichen Reiches nach Kieko zu- 
fnmmenströmen 

Auf dem Wege durch Petschertt, 
die Straße ur Lntvro hinaus, mußte 
unser Kuts r mit lautem Zurus 
ganze Banden von Pilger-n wieder 
und wieder aus dem Wege treiben. 
Ju der Lan-ro werden in eigen- da- 
zu erhanten Kafernen täglich Mo 
Pilger und Bettler von der Kirchen- 
tasie gespeist, mit dem russis n Ra- 
tionalgericht Dorfcht und ca cha, ei-A 
ner außerordentlich iriiftigen seht- 

." wes 
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Mostetkiiche und Chckentarm der Last-tm 

ich- Gewölbr. Ernste heiligenbildet 
blickten qui zahlreichen Rischen und 
Kapelle-I auf vie sich ichiebende und 
kränke-de Menge der Andiichtigem 
Seraphim mit sinnl· schönen, mo- 

dernen Wien-, un rade dem 
.WW gesenkt-er drehte in 
Wider stöß- äbet dem 

W Ists-Mai eine Ma- 
i- Fiammentmnze elektrischen 

Lichtes W wie mian Andacht 
II W Vetek Iettpguv 

fuppe nebst Buchwelzengriiic 
Die Larven ist eine hshlenlloftw 

in dessen unterirdische Gänge sich 
die Mönche der ersten christlichen 
Zeit geflüchlel hatten, die est dort 
unten einer seligen Anker-sie uns ent- 
egenschlurnmern Eine große Men- 
chenrnengr. zu» der auch wir uns se- 

fellen, wartet vor dein Eingang in dle 
Welt der Tote-. Ver Zug. N ln 
eine lange Reihe auflösend, fest Ach in Was. Ziele murmelst - 

bete, und jeder trägt in der Djnv 
eine goldnmwandme Ketze. Ein ge- 
wslbtet Sang fährt auf niedrigen, 
Wette-en Dolzstufkn abwärts, 
etwa bis zur halbkb Höhe des 
Dnieprufeks. Dann verengt sich der 

---... .--- ..-.— -....- --.-sp-. « 
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Zardlnjaplatzz Haupte-las von Mem mit 
siwnönnrten und Hauptgelsäudc 

des Hemmnis-GENle 

Gang, die Kerzen geben das einzige 
Licht. Links öffnet sich eine Nische, 
ein Sarg fteht darin ohne Deckel, ein 
rotes Bahrtuch ist darüber get-reitet 
und läßt die Umrisse eines darunter 
liegenden Körpers mehr ahnen als er- 
kennen. Ein weißes, gesticktes Kreuz 
bezeichnet mit seinem Schnittpnntt 
die Brust des Leichnams-, eine Schale 
steht darauf, eintönig tlnppern 
Kupfer- und Silbermimzen hinein. 
Andäehtige beugen sich aus der Reihe 
hereiqu und tiiffen das Kreuz, die 
brünstigsten an allen vier Enden- 
Auch wir beugen uns darüber und 
tiiffen, indem wir durch das Tuch 
zu siihlen fuchen, unseren Hondriiclen 
Es fiihlt sich hort an wie Stein. So 
wandert man zwischen langen Reihen 
oon Rifchen und Siirgen. An den 
Biegungen des Weges unterbrechen 
Kapellen die Monotonie der Toten- 
gruft. Dort stehen Popen niederen 
Gradee und folden das haupt der 
Anoächtigen mit dem Oel, do- aus 
dem Schädel irgend eines Heiligen 
quillt. 

Es ift natürlich, daß die Lowra 
im Lause der Jahrhunderte toloffale 
Scheide erworben hat. Ein Beispiel 
von diesem ungeheuern Klofterteichi 
tum hat mon in der haupttirche des 
Kotnplexes, der driihmten lisdensky- 
Kathrdrolr. 

Was sieh aus den ahgegriffenen 
Kupferftiicken der Armen und den 
Tausend- und Zehntnusend-Ritdelge- 
fthenten der Reichen im Laufe der 
Zeiten ongelsiuft hat, findet man hier 
als goldene heiligenhilder mit Aueeos 
len out edlen Steinen wieder. Vor 
dein Jionoftas fchtvehte eine meteks 
hohe Strohlenfonne aus feinem Golde 
geschlagen, übersiiet von kostbaren 
Edelsteinen 

Arn folgenden Tage hatten wir 
do- Gliick, gelegentlich der Kirche-noti- 
rade, die zu Ehren des heiligen Wlas 
disnie alljährlich ftattsindet, einmal 
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Audreagiische, von Podol aus gesellen 

im vollsten Tageslicht alle Puck-tem- 
faltnng der höchsten orlhodoxen Geist- 
lichteit zu sehen. 

Bot unserm Bnlion nm Ende 
des Kreftschntii, auf oecn zerstam- 
platze, entwioelte sich schon am frühen 
Morgen ein buntes Bill-. Alles Voll 
festlich geputzt, rein gewaschen, vie 
Kleinrufsin icn tunsiooll gestickten 
hunde, in Pelz und hohen Stiefeln- 
langhärtige Mußt-US Weils-Ihren 
Bettler, Nonnen, Kinder, handwer- 
terieouen in ihren hellen tnillenloien 
Kattunjocken, alles, alles drängte 
zum Berge am Dniepr, auf dem der 
heilige sein Kreuz erhebt, ver einst 
an diesem Tage den ersten Aussen ins 

Flusse drunten getauft. Immer grö- 
ßer wird die Menge, Gewimme d- 
h. Sehn leuie. Kointen auf kleinen 
schnellen ferden halten die Ordnung 
aufrecht. Schon rückt mit schmettern- 
der Musik das Miliiiir an zur Pa- 
rode; von allen Seiten kommen ge aus ihren Zelilogern, vie die ruf 
sehen Soldaten während ver vier 

fSomcnermonote beziehen, oon jenirit 

s 

des Dniepr über oie schöne Ketten- 
hriicke, von Lipti herab riielt rnit Na- 
nonen die Nrtillerie an, von ver an- 
dern Seite durch Ilekiero her die Jn- 
fontetie, alles in weiser Sommer- 
uniforni, tut-;ee der bot Gold der 
Anspie, der tollteile und Epaulets 
tes wie Sonneninnten gliherh Dann 
Wut die Oeiitlichieitz in la enr 

Zuge Qirchenlieder singend diese oer 
von der Lan-ro oom statt Mono- 
-stiete, vom Meflnlerninor n ihren 
schlichten dunkeln Mönch-tasten; in 
farbigen vor-herrschend violettem Io- 
lcr folgt vie niedere Oeifllirhteih end- 
lich, alle goldner-send in ihren schlep- 
penden gelben Brokotgewiindermsauf 
dem Wntllhniqen hauste die edel- 
fnntelnden Tini-en »Hei-l der Ir- 

drii mit feinem Glase 
F lirdeiiiellser. Einer nur sihrt ·. 
selqu Tone-, m in vee pie- 

trodolit den stets-. Unendling spen- 
det feine feine Stilotenhond and den 
Ienßern des-« Wagens heraus den 
Idee-, und alles Voll neigt-W 
dem langsam vorüberrollenden Ge- 
fährt wie das Lehrenfeld im Winde. 

Von einer Kirche führt innn nnd 
nun in die andere. Von der Sophiens 
Latini-rate Kiewd ältester Kirche, 
noch Michailowst hinauf, Inn der 
Desjntinn zntn Kloster der Großfiirs 
stin, einein Nonnentonoitt, in dem 
200 fromme Schwestern täglich für 
das Seelenheit der Gritnderin beten. 
Und jede einzelne der Kirchen hat ihre 
iepnrnten Heiligtiimer nnd Rexiquirm 
seien es nun Bilder oder schwere 
Baldiichinsärge ans mafsivecn Silber 
mit den tleberresten von wundertiitb 
gen Heiligen. Eine Sonderftellnng 
durch ihre einzig schöne, Strom und 
Stadt beherrschende Lage nimmt die 
Andrenstirche ein« Hoch oben blickt 
von lustig steiler hshe ihre fänlenges 
tragene Biisilita nus das Ainetienges 
wimmel des Handels-s und Juden-j- 
viertetl Podol hinab. Weis schweift; 
das Auge über die Breite des Dniepr 
hiniiber. wo nn dun weißen Sande 
deo flachen Ufers drüben die zier- 
lichen Holzgebiinde des Jnchttlutstz lie- 
gen und der »Eremitnge«, eines durch 
fein Nachtteden berüchtigten Ver- 
gniignngdetiihlissements, nnd dariiber 
hinaus verliert sich der Blick in die 
ineilencveite, unablehbare Ferne der 

russilchen Riederung Es sind die 
weiten Ebenen des Gouvernements 
Tlchernigolv, durch die uns einige 
Stunden später der Nnchtzng gen 
Odkssa sinnt-. I 

l m 

sie Erfindung M 
Delikt 

Eines Abends war die alte ho- 
senschenle wieder doll. 

Iidi Meyer hatte das Wort. 
Er wars gerade einein andern die 

Lust am Lügen vor. Dieser andere 
hatte non einer Wiilsischsagd erzählt. 

Es war schrecktich, was er da 
durchgemacht hatte. 

Sein Boot wurde durch einen al- 
»ten Walfisch mit der Schwanzslosse 

turnihoch in die Lust geschleudert. 
Schätzungsweise i70-—75 Meter hoch. 
lind er selbst blieb tm Boot und hielt 
sich traknpshast fest. Oben in der 
Lust drehte sich das Boot herum und 
schoß mit der Spitze terzengrade aus 
den Walfisch herunter, so daß es sich 
zwei Meter ties in den Speer des 
Tieres einbohrte. 

Und da loar das Tier vor Schreck 
am Herzschlag· gestorben- 

llnd er selber war natiirlich mit 
heiter Haut davonaeloinmem 

Und Zioi Meyer loidersprach. 
Das wäre eine Gemeinbeit, so zu 

lügen Das Boot wäre höchstens 7 
Meter in die Lust geslogen. 

Ein Boot wäre doch tein Lustdali 
lon. 

Und dann wäre der Herzschlag bei 
einem Walsisch auch so ’ne zweiseb 
hatte Sache- 

Tier tönne ebensogut an Lungen- 
entziindung oder Nitotindergistung 

gestoar sein! 
Na, und dann überhaupt Seelen- 

ten so etwas erzählen. 

sikwskkzkss .- .- 

Cines Abends war die meenschcinke wieder vol« l 
--- -,- 

»Ich-verze« Künste. 

Ja einer tleinen Last ausschließlich 
von Negern bevötterten Stadt Loui- 
siana-Z war unter eifriger Mithilfe 
des Methodiftenpredigers eine Bank 
gegründet worden« Napoleon Bona- 
parte Cheapstate, ein biederer «Whiie 
Wafher«, hatte den Sommer über 
zehn Dollars mit feiner Tüncherei 
verdient nnd brachte das Geld auf 
Anraten des Reverends nach dein 
neuen Manns-Institut 

Nach längerer Zeit aber geriet er 
ckn Not und-erschien auf der Baut, 
um sich feinen Reichtum wiedersahas 
lea. 

Der ebenfalls farbige Kassierer 
nahm den Scheit, befah ihn sehr 
mißtrauifch, schüttelte den Kopf und 
sagte: 

»Du haft tein Geld hier auf dieser 
Bank, Magen — aber ich will mal 
in den Büchern nachsehen-« 

Nach fiinf Minuten tmn er wieder. 
»Ja, Du haft allerdings einmal zehn· 
Dollars hier gehabt, aber in der tan- 
gen Zeit haben die Interessen Dein 
Geld bis auf den letzten Cent aufge- 
fressen.« 

-0---·- 

Innersten-sue t- eiser Strafe san 
tatest-O. 

»- 
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Wenn auch seit der Ciöffsmng des 
szlmtnli Dankt und Wthljtand von 
Dotation-C das trübte datel den Trau- 
twtktelst feine Reichtümer erworben 

start zurück isqen ist, trl ft der 
eiiendr. der von Städte-i prim- 

333 Psalüftinas dorthin ukämtutåhenumtr en ge qeichåfu is u »st, 
denn die Fa uttut ist duckt heute noch 
lebhaft. or allem Ivtrdtu dort Sti- 
den Its-, Netalltvakem Kleider t It II. 

abrizitkt such bit lan sich-fi- 
Ptodnttlsn der Uwehuaæaistu noch 

l-t Ittends bekühmtsi III d matte- 

Isecdslvlr. aus tstr Mosenöl bereitet 
Mc 

VII ist«-? 
Uns tut-, wenn der Himmel mit 

soll-a bedeckt? 
stil- doch daß die Sonne chhiui 

ftt steckt. 

Oel llllllllk III-II lonllllcllö 

Und nun wolle er rnnl etwas er- 

zählen, damit ninn sehen tönnte, dass 
ket auch noch ehrliche Seeleute in- ver 
: Win gibt! 
; Die Liigerei belöme man doch bald 

satt. —- —- — 

In dieser Weise iihte Fidi strenge 
Kritik und ging dann allmählich zu 
seiner Geschichte Tiber: 

«Wiszf ihr, vie Einwänden pas 
sind ganz schlaue Brüder. Alles er- 

sinden sie nnd alles wird von ihnen 
entdeckt Da könnt ihr daraus wet- 

ten, vnsz sie ani Rocdpol schon lange 
so ’ne Wärisrehalle gebaut haben; sie 
verraten rnan blos nichts. Glaubt 
man sicher: Christopli Columbus war 

»auch so’n heisnlicher Englänver!« —- 

; hier stieß Fidi zum ersten Male 
Z aus Widerspruch 

Aue der Geiellschast heraus wur- 
de ils-n entgegengelsaitem daß seine 
Geschichtetenntnisie sehr mäßig seien. 
Columbus sei srliher ein spanischer 
anuisitor, so’n Art Gerichtevollzie- 
her, gewesen, un weil ,er’n Prozeß 
verloren hätte, wäre er zur See ge- 
gangen und hätte Schwein gehabt- 

Aus einmal erlzolitsich Heini Berg- j 
Mann ZU Voilcc Ost-sc l Heini war ans Bremerhaoen und 
mittheieivigtem Ernst tagte er: 

Ihr-habt beide nicht recht. Kri- 
schon Columhud war tein Englän- 
ver, tein tpunitcher Gerichtsvonzieher 
un tein chinesitcher Dienstmonnx —- 

ee war en Lehre Kind, was ich euch 
beweisen witt: Ihr tennt doch atle 
Bremerhnven und Lehek Da teant1 
Jhr doch auch Specienbiiitel, Ivo ihr 
ssonntags immer zun Tanzen mus- i 
geht-« —- iln weshalb hohen te denn 
dort in Port Columbus sein Denk 
nml autgeiteittt Weit er in der Wirt-s 
mersstraße in Lehe geboren is! Nut: veshalh!« — —- —- 

Die Vorstellungen, daß Lehe eine 
Stadt tei, hie höchstens 90 ahre alt 
sei, iruehteten gar nichts. huniBerg 
rnann hielt daran fett und gab nicht» 
nach Ert die energische Muhnung,l 
daß Fidi eher mit seiner Geschichte fortfahren sollte, brachte die Kampr 
hähne zur Ruhe — —- 

«Alto his« Engländer hohen alles 
erfunden. ur etwas hohen le nich 
erfunden: Die Schittstchraubei Ja, 
Kinder, da heißtes natürlich, der 
Engländer Snrith hätte hie Schiffs- 
sehrauhe ertunhent Das ist eine 
Lüge! Mein teyker Großvater 
Friedrich Johann eher, Steuer- 
mann und Schiffsbetifey war der 
critnhert« —- s-— 

Mit erhobener Stimme hatte Ftdi 
den l ten Sah seit-ruhen« 

seliger Großvater Fidqun 
Meyer hat mir altes rot-eigenen er- 
zählt und der hat nie getesenF —- 

hier begegnete der Erzähter all- 
gemeinem ttet. Er tiherhsrtehie 

tehentue m dem Apfel und dein 
tarnm en iger Veto-stunk nnd 

fuhr unbeirrt ort: »Dieses-II 

fuhr mein Großvater tm August des 
Jahres 1830 mit seiner Kuss auf- 
Iang durch den Kanal an vie fran- 
zösische Küste. Sie waren schon lange 

unterwegs, als sie eines Abends auf 
einnial einen fiirchterlicheii Krach hör- 
ten. Sie dachten zuerst, dasz sie aus- 
gefahren wären, aber bald stellte sich 
die Ursache heraus. Ein Sägesisch 
von 7 Meter Länge war hinten gleich 
neben dem Steuer mit seiner Sage 
in daii niorfche Holz der Bordioand 
gerannt nnd fuhrwertte mit ieiner 
Sage hin und her. lind aiii einmal 
mass alle mit der Herrlichkeit Er 
hatte sich festgerannt und lonnte nicht 
wieder-rauh Jn seiner Wut bohrte 
er sich nun immer tiefer in das Schiff 
ein« so daß zuleht niir noch die breite 
Schtoanzfloise hinten heraus-guckte. 
llnd aus einmal war er ganz fest. 
Da konnte er nich vorwärts iin nich 
rückwärts. Mittlerroeile war das 
Schiff durch das eindringende Waf- 
ser schon ganz erheblich gesiinten, 
so daß alles an den Puninen war. 
Aus einmal sah meinGraßoater, dasr 
sich die Schwanzflosse hin und her 
bewegte, und daß dadurch das Schiff 
ganz langsam weiter suhrl Und da 
fand er denn aus, daß sich der Fisch 
mit seiner Sage in die Pumpens 
stange eingekiemmi hatte. Immer, 
wenn die Pumpe aufs und nieder- 
ging, mußte sich das Tier aus die 
Seite werfen nnd wieder mit zurück- 
gehen, sonst hatte es ihm ohne Gnade 
die Sage til-gedreht. —- —- Und aus 
einmal tarn mein Großvater auf die 
größte Jdee des 19. Jahrhunderts! 
Wenn mein Großvater Fidi Jan 
Meyer nich gelebt hätte, könnte man 

heute noch nicht mit einein Schrau- 
bendampser in siini Tagen nach 
Amerika fahren! Man müßte noch 
heute auf den alten Radilepperm auf 
denen jeder Kalerlat feelrant Ioird, 
herumlutschiereni — Also mein 
Großvater triegt mit ein mais-Mann 
den Sägefisch zu lassen und hindet 
ihm vorne an die Sage die grose 
Aurbel don der Anterivindr. Dann 
band er ihm ein vieles Tau um den 
Leib zind machte die beiden Enden 
am Boden fest, so dnsz er sich nicht 
hin- nnd herrühren konnte. Dann 
schmierte« er den ganzen Kerl mit 
Talg und brauner Seiie ein und 
dann ging der Riiminel los! Zwei 
Matrosen miifiten an der Knebel 
drehn. Der ganze Fisch drehte sich 
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Friedrich Johann Meyer. 
mit und draußen, außenbards, drehte 
sich die Schwanzilosse natürlich auch. 
lind aus einmal iam die Sache in 
Schwung, Wie das Biest immer 
gedreht wurde, da muß es ja wohl 
so ’ne Art von Drehirantheit ge- 
triegt haben, denn nach ein paar Mi- 
nuten ging die Kurbel ganz leicht 
herum. Es schiert als ob der Sö- 
gesisch mit helsen lvglltel —- -— Und 
da ging die alte Kusf denn wie ein 
Torpedobaot durchs Wasser! Zu- 
letzt haben se die Knrbel gar nicht 
mehr halten tönnen. Da ging der 
Kram von ganz alleine. Mein 
Großvater gos- nur immer. Oel und 
Talg aus en Fisch, damit er sich 
nicht durchscheuern und warmlanien 
sollte. Un mein Großvater erzählte- 
das Tier habe auch so gesaucht und 
geblasen, tvie ’ne richtige Dampfma- 
ichinei —- —- Und das wurde im- 
mer schlimmer-, so daß er zuleßt W 
Umdrehungen in der Minute machte. 
Und da standen denn meinem Groß- 
rater die haare zu Berge. Das 
Schis raste durch das Meer unt 
das ier war nicht mehr zu bändii 
gen. Es drehte sich wie besessen um 
tich selber. —- Un dann gab&#39;s aus 
einmal ’n grasen Krach. Das 
Schii war an der englischen Miste 
bei over asssgerannt. Idee das 
Vieh ließ nicht locker. Es drehte 
sieh immer weiter, so das das Schiis 
richtig ins User gebohrt wurde. —- 

llnd da kamen denn die englischen 
Rettungsmannschastem unter denen 
sich auch dieser verdammte Iraneis 
Smith befand. Nachdem der gese- 
hen hatte, wie alles gekommen war, 
gis er schnell hin und erfand die 

sisschraube.. das nich ’ne 
badenlose semein ts« 

-Iia, tin-« Weit die Schille- 
nachdenlllch nnd sent-ten seh-um« 


